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Funktionen

Eine Funktion kapselt beliebig lange Befehlsfolgen (z.B. in einem Programm mehrmals auszuführende Berechnungen) in einem Anweisungsblock, der frei benannt werden kann und von geschweiften Klammern { } eingeschlossen ist. Vorteil: der jeweilige Programmcode muss nur einmal geschrieben werden, kann aber beliebig oft aufgerufen / ausgeführt werden. Bei jedem Funktionsaufruf können Übergabewerte an die Funktion übergeben und ein Wert aus der Funktion zurückerhalten werden.

· Funktionen müssen ausserhalb von main() stehen. 

· Funktionen müssen ausdrücklich aufgerufen werden, damit sie ausgeführt werden. 

· Main ist eine besondere Funktion, die automatisch beim Start eines Programms ausgeführt wird. 

Beim Aufruf einer Funktion springt der Programmfluss in die Funktion und arbeitet sie sequentiell ab. Nach Beendigung der Funktion kehrt der Programmfluss zum Hauptprogramm zurück und arbeitet an der Stelle weiter, an der die Funktion aufgerufen wurde. Hintergund: Die Rücksprung-Adresse wird automatisch auf dem Funktionstack gespeichert (siehe unten, anders BASIC: goto Zeile soundso).






Die Deklarationssyntax einer Funktion lautet:


Der Rückgabewert kann nur ein einziger sein. Er wird durch die Anweisung return aus der Funktion abgeschickt und kann im aufrufenden Programm z.B. mit einer Variablenzuweisung aufgefangen werden. Die Übergabewerte können hingegen beliebig viele und von unterschiedlichen Datentyp sein (siehe nächstes Kapitel). 

Weitere Beispiele 



Datenaustausch / Argumente / Übergabewerte

Damit eine Funktion mit unterschiedlichen Werten rechnet,  können beim Aufruf ein oder mehrere Werte bzw. Variableninhalte (auch Argumente, Parameter, Aktualparameter genannt) übergeben werden. Die Übergabe erfolgt beim Funktionsaufruf durch Nennung des Variablennamens (bzw. eines literalen Wertes) in runden Klammern : 

                            function( a );
Wenn mehrere Werte übergeben werden sollen, dann müssen diese durch Kommata voneinander getrennt werden.





Die Funktion muss jeden übergebenen Wert in einer eigenen Funktionsvariablen (Formalparameter) aufnehmen, die im Funktionskopf zwischen den runden Klammern deklariert wird und mit dem Datentyp des übergebenen Werts übereinstimmen sollte. Funktionsvariablen werden automatisch auf einem eigenen Funktions-Stack (siehe nächsten Abschnitt) angelegt. Beim Aufruf wird der Wert der Übergabeparameter kopiert. 

Funktionsvariablen sind eigenständige (lokale) Variablen, die nur innerhalb der Funktion bekannt sind und (auch bei Namensgleichheit) nichts mit der ursprünglichen Variablen zu tun haben. Das bedeutet, dass ihr Inhalt beliebig verändert werden kann, ohne dass dies Rückwirkungen auf die Originalvariable hat. Nach Beendigung wird der Funktionsstack aufgelöst und damit auch alle Funktionsvariablen zerstört.


Da eine bleibende Veränderung der Übergabewerte durch die Funktion oft erwünscht ist, kann die Funktion einen Rückgabewert an den aufrufenden Programmteil (main) liefern. Allerdings gilt hier die Beschränkung auf einen einzigen Variablenwert. Wenn mehrere Werte zurück gegeben werden sollen, können diese in einen Vektor (Array) oder in eine Struktur verpackt werden.




Der Ergebniswert kann in main weiterverwendet werden kann, indem er einer passenden Variablen zugewiesen wird. Dabei wird wiederum eine Wertkopie der  Funktionsvariable hergestellt. Wenn kein Rückgabewert erforderlich ist, kann die return-Anweisung entfallen. Dann muss bei der Deklaration der Rückgabetyp aber ausdrücklich als void gekennzeichnet werden.

Hinweis: Für den Datenaustausch zwischen Hauptprogramm und Funktion bietet sich die Nutzung von globalen Variablen an (siehe nächstes Kapitel). Nachteilig ist jedoch, dass dabei keine Kontrolle über etwaige Veränderungen in anderen Programmteilen möglich ist. Globale Variablen können überall verändert werden und sind deshalb nur in bestimmten Fällen zu gebrauchen.





































void kreisUmfang ( double radius ) {  // ohne Rückgabewert


	


	printf("Umfang %lf", 3.14159 * 2 * radius);


}








double kreisUmfang ( double radius ) { // mit Rückgabewert


	


	double umfang;


	umfang = 3.14159 * 2 * radius;


	return umfang;


}








<Rückgabetyp> <Funktionsname> ( <Übergabewert> ) {


		. . .


}


























void main() {


  ... 


  ... 


  ... 


  function();


  ...


  ...





}





void function() {





  ...


  ...





}





Programmfluss beim Aufruf einer Funktion

















Die Übergabe von elementaren Variablen an eine Funktion erfolgt grundsätzlich als Wertkopie (call-by-value). Arrays werden automatisch per Referenz übergeben (call-by-reference, siehe Kapitel Vektoren) und Veränderungen wirken sich in diesem Fall direkt auf das Original aus. 





void main( ) {


  ... 


  int a = 3; 


  ... 


  a = function( 3 );


  ...


  printf("%i", a); // 4 





}





int function(int y) {





 y = 4;





 return y ;


}








void function( int a ) {





 a = 4; // keine Auswirkung 


        // auf main	     !


}





void main( ) {


  


  int a = 3; 


  ... 


  function( a );


  ...


  printf("%i", a); // 3





}
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Übergabe eines Variablenwerts an eine void-Funktion
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